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zungen, die jedoch von bedeutenden regionalen Unterschieden gekennzeich
net sind. Die drei in der Ausstellung gezeigten Gruppen Kubeo, Kaiapo und
Karaja zeigen das breite Spektrum indianischen Lebens in Amazonien. Zur
Ausstellung erschien ein umfassender Katalog. Besucherzahl im Jahr 2002:
16.283.

11. Der Bazar von Kabul. Bilder aus dem alten Afghanistan. (9.11.2002-
13.4.2003). Die Ausstellung zeigte Bilder aus dem Nachlass des afghanischen
Malers Brechna (1907-1974), einem der bedeutendsten zeitgenössischen
Künstler. Bilder vom Land- und Stadtleben, Landschaften, Portraits wurden
ergänzt durch zahlreiche Objekte aus dem Besitz der Familie Brechna und aus
eigenen Beständen.

12. Quadratmalerei. Die Tingatinga-Schule aus Tansania (Verkaufsausstellung
14.12.2002-21.4.2003). Eine große Bandbreite verschiedenster Schüler zeig

 te diese, fast an moderne Comics erinnernde Ausstellung.

Ausstellungsplanungen

• Eröffnung der Sonderausstellung Türkei am 12.9.2003. Konzeption: Prof.
Dr. Johannes Kalter. Wissenschaftliche Mitarbeit: Frau Dr. Schönberger.
Keramikausstellung als Ergänzung zur Türkeiausstellung ab 10.10.2003.
Neuer Ausstellungsteil zur Siedlungsgeschichte im Bereich der Südsee-
Dauerausstellung ab Spätherbst 2003. Konzeption: Frau Dr. Ingrid Heer-
mann.

An Indiens Tempelstätten. Fotoimpressionen der Indologin Betty Heimann.
Ab 15.10.2003 bis Jahresende 2003.
Wiedereröffnung der Dauerausstellung Lateinamerika ca. Mitte Dezem
ber 2003.
Neue Nordamerika-Dauerausstellung: Eröffnung ca. März 2004, Konzep
tion: Architekt Zürn, Graphikdesigner Müller. Wissenschaftliche Konzeption:
Frau Dr. Sonja Schiede, Frau Dr. Jutta Steffen-Schrade.
Wiedereinrichtung der Dauerausstellung Vorderer Orient ab Mai 2004.
Sonderausstellung Moderne Afrikanische Kunst ab 15.5.-17.10.2004.
Konzeption: Dr. Hermann Forkl.

Forschungen im Linden-Museum

Ein DFG-Projekt „Untersuchung der Kunst der
Ghasnawiden und Ghoriden im Spannungsfeld
zwischen Zentralasien und dem indischen Sub
kontinent“ wird seit 1999 von Frau Dr. Margare
ta Pavaloi durchgeführt. Betreut wird sie dabei
von Prof. Dr. Kalter. Zentrales Anliegen dieser
Arbeit ist die systematische Dokumentation un
serer Welt bedeutenden Sammlung.
Als Humboldt-Stipendiat forschte Dr. Jangar
Ilyasov (siehe Abbildung) aus Taschkent, Usbe
kistan, an unserer bedeutenden Usbekistan-
Sammlung. Betreut wird er dabei von den Pro
fessoren Kalter und Gaube (Uni Tübingen
Orientalisches Seminar). Dauer von 1999-
6/2003.
Frau Dr. Raphaela Veit forscht seit 6/2001 bis vor
aussichtlich 2004 mit Mitteln der Henkel-Stiftung
über die orientalischen Manuskripte in unserer
Sammlung. Es ist dies ein Kooperationsprojekt zu-

Dr. Jangar Ilyasov, Stipendiat
aus Taschkent/Usbekistan.
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